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Saverio Marconi als Gavino Ledda in
«Padre Padrone» von Paolo und Vittorio
Taviani. Diese Geschichte eines sardischen
Hirtenjungen, der sich vom Analphabeten
zum Linguistikprofessor entwickelt und sich
aus der Abhängigkeit eines patriarchalischen

Vaters befreit, dürfte eines der
wichtigsten Werke dieser Filmsaison sein.
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LIEBE LESER
die Studie Reck - wir haben in Nr. 21 /77 (Seite 32) darüber berichtet - enthält in
ihren ersten sechs Kapiteln eine eigentliche Analyse über den Ist-Zustand der
bundespolitischen Berichterstattung von Radio und Fernsehen. Der siebente Abschnitt,
der nun nach einem internen Meinungsbildungs-Prozess veröffentlicht worden ist,
befasst sich mit Vorschlägen zu einer Verbesserung der innenpolitischen Information
und Kommentierung durch die elektronischen Massenmedien. Als fundierter Kenner
der Situation hat Dr. Oskar Reck seine Empfehlungen so gehalten, dass sie auch
realisierbar sind, und zwar nicht erst in einer fernen Zukunft.
Zwei hauptsächliche Punkte kennzeichnen die Änderungsvorschläge: Kurzfristig
schlägt Dr. Reck die Schaffung einer integrierten Bundeshausequipe des Fernsehens
vor. Ohne dass der Bestand an Mitarbeitern im Bundeshaus vorerst erhöht zu werden
braucht, soll allein durch bessere Koordination und die systematische Nutzung der
vorhandenen Kapazitäten eine Verbesserung erzielt werden. Die Sinnlosigkeit, dass
Tagesschau-Bundeshausredaktoren und Mitarbeiter der Fernseh-Inlandredaktion
parallel und ohne Absprache an denselben Themen arbeiten, ist ja auch dem
aufmerksamen Fernsehzuschauer schon aufgefallen. In Zukunft-nach den Vorstellungen

von Dr. Reck bereits ab Januar 1978 — sollen nun alle Bundeshaus- Redaktoren
der elektronischen Massenmedien, also auch die des Radios, zusammenarbeiten und
sich absprechen, wer welche Themen behandelt. Dabei geht es keineswegs darum,
dass nun beispielsweise Radiokommentatoren für das Fernsehen eingesetzt werden
und umgekehrt, obschon dies gelegentlich auch der Fall sein kann. Nicht eine
spektakuläre, äusserliche Kooperation - die allenfalls sogar die Gefahr in sich birgt, innerhalb

des Monopols neue Monopole zu errichten —dient als Zielvorstellung, sondern
eine wechselseitige Arbeitshilfe unter Ausnutzung der besonderen Fähigkeiten
einzelner Mitarbeiter. Diese Neuerung kostet nicht nur nichts, sie bedarf nicht einmal
einer Erweiterung der Sendezeit, wenn immer Dr. Reck auch empfiehlt, von den
Möglichkeiten der Einschaltsendungen besseren Gebrauch zu machen.
Langfristig — und das heisst in diesem Fall mit der Strukturreform von 1980 —sieht die
Studie keine günstigere Lösung für eine Verbesserung der bundespolitischen
Information als die Integration derTagesschau in die regionalen Informationsabteilungen.
Geplant ist auf diesen Zeitpunkt ein Informationsblock des Fernsehens zu bester
Sendezeit (19.30 Uhr). Dieser Block, der aus Information, vertiefter Berichterstattung

und Kommentierung besteht, kann sinnvoll nur gestaltet werden, wenn er
innerhalb der Region einer zentralen Redaktion unterstellt wird. Die Herstellung einer
publizistischen Einheit, die einen solchen Informationsblock erst wirksam macht, ist
nun allerdings nicht gratis zu erhalten. Sie wird Sich, darüber lässt die Studie Reck
keine Zweifel offen, nur mit einer dezentralisierten Tagesschau verwirklichen lassen.
Darüber muss sich auch der Zentralvorstand der SRG, der im Februar des kommenden

Jahres über die Zukunft derTagesschau zu befinden hat, Rechenschaft ablegen :

Nicht um eine zentralisierte oder dezentralisierte Tagesschau geht es bei dieser
Entscheidung letztlich, sondern darum, ob die Oberen der SRG eine verbesserte
Information wollen oder nicht. Was Dr. Reck für eine schlagkräftigere Berichterstattung
über die Bundespolitik postuliert, gilt im wesentlichen für den gesamten Bereich der
politischen Information.

Mit freundlichen Grüssen
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